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Kammerversammlung am 04. November 2023

Am 4. November 2023 treffen sich die 
Delegierten der Kammerversammlung 
wieder im Hotel Leonardo in Hanno-
ver zu ihrer 9. Sitzung in der 5. Wahl-
periode. 31 von 39 Mitgliedern sind 
anwesend, somit ist die Versammlung 
beschlussfähig.

Wie es bereits gute Tradition ist, ist 
auch bei dieser Sitzung eine Vertretung 
aus dem Sozialministerium zu Gast. Da 
Jendrik Vietze, der die PKN seit 2020 
begleitete, innerhalb des Ministeriums 
ins Referat für die niedersächsische 
Krankenhausreform gewechselt ist, 
haben wir eine neue für uns zuständi-
ge Person bekommen – und doch ein 
bekanntes Gesicht: Zukünftig wird Su-
sanne Passow uns vonseiten des Mi-
nisteriums begleiten. Viele kennen sie 
sicherlich noch als Geschäftsführerin 
der PKN. Die Juristin ist seit 2019 im 
Sozialministerium tätig, anfangs war sie 
für die Digitalisierung im Gesundheits-
wesen zuständig, jetzt begleitet sie als 

stellvertretende Leitung des Referats 
405 (Rechtsangelegenheiten im Ge-
sundheitswesen) die Heilberufekam-
mern.

Bericht des Vorstands

Kammerpräsident Roman Rudyk eröff-
net den Vorstandsbericht mit ernsten 
Worten zur Weltlage – die Klimakata-
strophe und Kriege belasten die Men-
schen: Die Profession werde gebraucht 
wie noch nie in ihrer Geschichte.

Anschließend berichtet er über den 
aktuellen Stand der fachpsychothera-
peutischen Weiterbildung: Umsetzung, 
Finanzierung und Perspektiven. Es 
finden zahlreiche Gespräche mit den 
unterschiedlichsten Akteuren des Ge-
sundheitswesens statt, von Kliniken 
über Institutionen bis hin zur KVN und 
dem niedersächsischen Gesundheits-
ministerium. Nachdem der Bundesrat 
den vom Land Niedersachsen einge-
brachten Entschließungsantrag ange-
nommen hat, muss sich jetzt auch der 
Bundestag mit der gesetzlichen Veran-
kerung der Finanzierung der Weiterbil-
dung beschäftigen.

Ein Thema ist auch die steigende An-
zahl von Beschwerden, die die PKN 
erreichen. Diese führt Rudyk darauf 
zurück, dass die PKN zunehmend 
mehr Mitglieder hat, über die sie die 
Berufsaufsicht führt. Aber auch eine 
höhere Sensibilität sowie die vielen 
Beschwerden im Zusammenhang mit 
der Behandlung von Kindern und Ju-
gendlichen mit hochstrittigen Eltern im 
KJP-Bereich führen weiterhin zu vielen 
Beschwerdefällen. Die gute Nachricht: 
Auch wenn es mehr Beschwerden gibt, 
denen nachgegangen wird, so gibt es 
nicht mehr schwere Fälle. Und auch 

nicht, wie häufig vermutet, mehr Abs-
tinenzverletzungen.

Weiterbildung

Kristina Schütz stellt die Entwicklun-
gen der Weiterbildung Sozialmedizin 
vor. Das verschobene Curriculum soll 
2025 angeboten werden, bis dahin wer-
den Bedarfe abgefragt sowie Umstän-
de, unter denen Interessierte die um-
fangreiche Weiterbildung absolvieren 
würden.

In seinem Berichtsteil geht Vizepräsi-
dent Jörg Hermann auf den Stand der 
Dinge sowie die Entwicklungen im Be-
reich institutionelle Weiterbildung für 
zukünftige Psychotherapeutinnen und 
Psychotherapeuten ein: Was braucht 
die Erziehungsberatung und Jugend-
hilfe, um Weiterbildungsstätte werden 
zu können? Sorgen macht ihm, dass die 
Finanzierung für die Weiterbildung in 
diesem Bereich noch gänzlich ungeklärt 

Vertritt zukünftig das Ministerium: Susanne 
Passow.

Die Sitzungsleitung hat Dr. Kristina Schütz 
inne.
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ist. Hier stellt sich die Frage, ob eine 
Anschubfinanzierung durch das Minis-
terium möglich wäre.

Neben der Weiterbildung nimmt das 
Klima einen breiten Raum in Hermanns 
Vorstandsbericht ein. Er berichtet über 
die Zusammenarbeit diesbezüglich auf 
Bundesebene sowie über den Entwurf 
eines gemeinsamen Fortbildungscurri-
culums, das die BPtK mit den Länder-
kammern entwickelt. Zudem macht er 
auf die Verantwortung aufmerksam, die 
Psychotherapeutinnen und Psychothe-
rapeuten im Zusammenhang von psy-
chischer Gesundheit und Klima inne-
haben und fordert die Delegierten auf, 
sich Gedanken zu machen, wo und in 
welcher Weise sich die Profession hier 
einbringen kann.

PSNV, NPsychKG und Komplex-
richtlinie

Vizepräsidenten Kordula Horstmann 
informiert über das neue soziale Ent-
schädigungsgesetz (SGB XIV), das zum 
1. Januar 2024 in Kraft tritt. Außerdem 
berichtet sie über den Stand der Zusam-
menarbeit bezüglich der Psychosozialen 
Notfallversorgung (PSNV) und wie der 
Übergang von der Akutversorgung vor 
Ort in eine Regelversorgung gelingen 
kann. Im Rahmen der „Schnellen Hil-
fen“ haben Opfer von Gewalttaten (z. B. 

tätlicher Angriff, sexueller Missbrauch, 
Geiselnahme, Nachstellung und auch 
erhebliche Vernachlässigung von Kin-
dern) Anspruch auf bis zu 15 Sitzungen 
in einer Traumaambulanz, Kinder und Ju-
gendliche auf bis zu 18 Sitzungen. Befin-
den sich die Traumaambulanzen bisher 
in psychiatrischen Krankenhäusern, kann 
das Landesamt für Soziales, Jugend und 
Familie zukünftig auch Kooperationsver-
träge mit ambulanten Praxen schließen.

Andreas Kretschmar wirft in seinem 
Vortrag einen Blick auf den Stand der 
Reformierung des PsychKG. Zurzeit sei 
es immer noch ein „komplett ärztlich 
durchtränktes“ Gesetz. Der Vorstand 
hat das Thema auch beim Gespräch mit 
Minister Andreas Philippi angebracht. 
Die PKN weist immer wieder darauf 
hin, dass Psychotherapeutinnen und 
Psychotherapeuten wichtige Player im 
Gesundheitswesen sind und dement-
sprechend im PsychKG berücksichtigt 
werden müssen.

Götz Schwope erläutert den Stand der 
Entwicklungen der KJP-Komplexricht-
linie, für die er als Sachverständiger 
fungiert. Momentan befindet sich die 
Richtlinie im Stellungnahmeverfahren.

Ferner berichtet er über ein Präventi-
onsprojekt aus Nordrhein-Westfalen 
für Kinder und Jugendliche, bei dem sie 

unkompliziert an Gruppenangeboten 
teilnehmen können. Es sei notwendig, 
dass ein entsprechendes Präventions-
projekt auch in Niedersachsen etabliert 
werde. Die Kammerversammlung hat 
eine entsprechende Resolution be-
schlossen (s. u.).

Bericht der Geschäftsstelle

Geschäftsführerin Imke Sawitzky gibt 
eine Übersicht über den Stand der EDV 
in der Geschäftsstelle: Die Umstellung 
ist erfolgreich vollzogen. Alle Daten lie-
gen jetzt in einem Rechenzentrum in 
Nürnberg. Für die Mitgliederverwaltung 
wird weiterhin das bisherige System 
genutzt und von einem neu zusammen-
gestellten Team von Programmierern 
betreut. Der interne Mitgliederbereich 
wird neu aufgestellt: Einerseits macht 
die Umsetzung des Onlinezugangsge-
setzes (OZG) dies notwendig, auf der 
anderen Seite soll der Bereich aber 
auch ausgebaut werden, um den Mit-
gliedern mehr Service zu bieten. Auch 
soll die Bedienung intuitiver erfolgen 
sowie die Nutzeroberfläche der Web-
seite optisch angepasst werden. Des 
Weiteren berichtet sie über den Stand 
der Entwicklung des eLogbuchs für die 
neue Weiterbildung, in dem eine medi-
enbruchfreie Dokumentation der abge-
leisteten Weiterbildungsteile erfolgen 
soll. Es ist ein im Auftrag von Landes-

Szenen aus der Kammerversammlung (v. l. n. r.): Cristiane Bockelmann, Bernd Schmidt, Matthias Engelhardt

424	 Psychotherapeutenjournal 4/2023

Mitteilungen der Psychotherapeutenkammer

N
I



kammern an die BPtK delegiertes Pro-
jekt, das momentan allerdings pausiert.

Mara Kumm präsentiert den Stand der 
Weiterbildung für PP/KJP bezüglich An-
erkennungen von Zusatzbezeichnungen 
und berichtet über Prüfungen und Zu-
lassungen von Weiterbildungsstätten 
sowie -ermächtigungen in Hinblick auf 
die neue Weiterbildung.

Anträge, Berichte, Resolutionen

Das Thema Klima nimmt auch in der 
PKN einen immer breiteren Rahmen ein 
– das zeigt nicht nur der Kammertag im 

Vorfeld der Kammerversammlung, auch 
ist das Thema ein fester Punkt auf jeder 
Vorstandssitzung. So wird auch der An-
trag auf Einrichtung einer Kommission 
Klima bei der Kammerversammlung 
einstimmig angenommen.

Ebenso einstimmig angenommen wer-
den folgende Änderungen:

�� Weiterbildungsordnung
�� Richtlinie zur Eintragung in die Sach-
verständigenliste

�� Berufsordnung
�� Beitragsordnung
�� Kostenordnung

Auch dem Haushaltsplan 2024 wird ein-
stimmig zugestimmt.

Zum Schluss folgen kurze Berichte der 
Ausschuss- und Kommissionsarbeit, 
zudem werden die Resolutionen zur 
Klimakrise und zur Prävention für Kin-
der und Jugendliche verabschiedet (die 
Resolutionen im Wortlaut sind auf der 
Homepage nachzulesen).

Die nächste Kammerversammlung fin-
det am 27. April 2024 statt.

 www.pknds.de/aktuelles/stellungnahmen/resolution-i-handeln-angesichts-der-klimakrise/
 www.pknds.de/aktuelles/stellungnahmen/resolution-ii-praevention-fuer-kinder-und-jugendliche/

Kammertag

Der diesjährige Kammertag im Vorfeld 
der Kammerversammlung stand ganz 
im Zeichen des Klimas. Mit Delaram 
Habibi-Kohlen und Lea Dohm hielten 
zwei Koryphäen in Fragen Klima und 
Psyche Vorträge und diskutierten mit 
den Anwesenden.

Delaram Habibi-Kohlen: Der 
Mensch neigt zur Verdrängung

Delaram Habibi-Kohlen, zugeschaltet 
über Zoom, führt dem Auditorium den 
Zustand des Planeten sowie der Gesell-
schaft drastisch vor Augen. Die Todsün-

den des Mittelalters seien zu Tugenden 
geworden, das Individuum stehe unter 
permanenten Selbstoptimierungsdruck, 
die Verbindung zwischen Vergangen-
heit und Zukunft gehe verloren. Seit der 
Industrialisierung habe sich unsere Kul-
tur extrem schnell entwickelt – inklusive 
des CO2-Ausstoßes.

Wir streben nach immer mehr Wohl-
stand, Wachstum werde als alterna-
tivlos angesehen. Aber dieses hem-
mungslose Wachstum habe seinen 
Preis – es zerstöre den Planeten. Die 
Erderhitzung werde physische und psy-

chische Folgen haben, mit gesellschaft-
lichem Verfall und politischen Folgen: 
Es sei eine Destabilisierung durch so-
ziale Unruhen zu befürchten, autoritäre 
Strukturen würden es leichter haben, 
sich zu etablieren, Gewalt und Depres-
sionen zunehmen.

Trotzdem herrsche zugleich eine Kul-
tur des Nicht-Sehen-Wollens. Denn 
der Mensch neige zur Verdrängung. 
Man sehe den Zustand der Welt, will 
ihn aber nicht wahrhaben. Hintergrund 
dieser Reaktion sei eine Spaltung des 
Ichs – unangenehme Dinge werden 

Die Referentinnen Delaram Habibi-Kohlen und Lea Dohm.
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einfach nicht wahrgenommen. Viele 
Patient*innen würden sich als ohnmäch-
tig erleben. Als Psychotherapeut*in stel-
le sich die Frage, wie es gelingen kann, 
hinter diese Ohnmacht zu kommen. 
Denn auch wenn individuelle Schritte 
die Welt nicht ändern, so könnten gera-
de Psychotherapeut*innen viel tun – in 
den Praxen ebenso wie in der Kammer. 
Dazu gehöre das Übernehmen von Ver-
antwortung, konkret im Gespräch mit 
Patient*innen sowie in der Unterstüt-
zung der Politik. Dabei gelte es darauf 
zu achten, wissenschaftlich fundiert zu 
argumentieren, ohne missionarisch zu 
sein, damit keine Abwehrmechanismen 
einsetzen. Aufklärung – medial und im 
Gespräch – sei hier der Schlüssel, um 
Handlungshemmnisse abzubauen und 
Handlungsmöglichkeiten aufzuzeigen. 
Denn Wachstum muss keine Anhäu-
fung von Gütern sein. Vielmehr kann 
es auch Bildung, Gesundheit und Ge-
meinsamkeit bedeuten. Und hier liege 
die Stärke der Profession: wirksam wer-
den durch das Schaffen von Verbindun-
gen.

Lea Dohm – psychische Folgen 
der Klimakrise

Die Klimakrise lasse sich nicht eindi-
mensional betrachten. Vielmehr seien 

ihre Folgen direkt und indirekt, indivi-
duell sowie gesellschaftlich zu spüren: 
Lea Dohm weist in ihrem Vortrag auf 
die immensen psychischen Folgen der 
Klimakrise hin. Doch die Klimakrise sei 
nicht nur eine Gesundheitskrise, viel-
mehr müsse man von einer Gerechtig-
keitskrise sprechen, da sich vermögen-
de Menschen besser schützen könnten 
als sozial schlechter gestellte.

Man werde der Krise nicht gerecht, 
wenn man sie bagatellisiere. Aber auch 
nicht, wenn man die Klimaängste patho-
logisiere. Viele Menschen, insbesonde-
re aus vulnerablen Gruppen, leiden an 
realen Ängsten, die nicht wegthera-
pierbar seien. Zeitgleich warnt Dohm 
vor Verstrickung – es sei unerlässlich, 
als Psychotherapeut*in Distanz zu den 
Patient*innen zu bewahren, auch wenn 
man sich selbst von der Klimakrise be-
troffen fühle. Zudem sei es unerläss-
lich, sich der Verantwortungsdiffusion 
zu entziehen und nicht erst das Handeln 

anderer abzuwarten, bevor man selbst 
aktiv wird.

Die Klimakrise sei kein isoliertes Prob-
lem, vielmehr greifen die Systeme in-
einander. Es gelte, den Fokus auf Pla-
netary Health zu legen, also sämtliche 
Umweltkrisen mit einzuschließen. Zur 
Bewältigung sei eine interdisziplinä-
re Zusammenarbeit von Politik und 
Wissenschaft notwendig – besonders 
bezüglich der Politik sollte die Kammer 
sich immer wieder einbringen. Positiv 
sieht Lea Dohm, dass der Schutz der 
natürlichen Lebensgrundlagen inzwi-
schen in der Musterberufsordnung auf-
genommen wurde.

Um das Ruder noch herumzureißen, 
seien konsequentes Handeln sowie ein 
Wertewandel unabdingbare Vorausset-
zungen – wir müssten vom Konsum zu 
Werten kommen, da stimmt sie mit ih-
rer Kollegin Habibi-Kohlen überein.

Nach den Vorträgen folgte eine angeregte Diskussion. Hier: Sonja Kogiomtzidis und Jutta Mildner (Fotos Kammerversammlung/Kammertag: 
Franziska Bauermeister)

§ 2 MBO

Psychotherapeut*innen beteiligen sich 
an der Erhaltung und Förderung der 
ökologischen und soziokulturellen Le-
bensgrundlagen im Hinblick auf die 
psychische Gesundheit der Menschen

Ein Interview mit Lea Dohm zum The-
ma Klimawandel & Psyche lesen Sie 
auf der Homepage:

 www.pknds.de/aktuelles/inter-
views/klimawandel-und-psyche
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PKN-Vorstand zum Gespräch bei Minister Philippi

Am 29. August 2023 traf sich der 
Vorstand der PKN mit dem Minister 
für Soziales, Arbeit, Gesundheit und 
Gleichstellung, Dr. Andreas Philippi, so-
wie seinen Mitarbeitern Jendrik Vietze 
und Ansgar Piel. In dem gemeinsamen 
Gespräch verdeutlichte der Vorstand 
zunächst die zentrale Bedeutung, die 
die Psychotherapeutenschaft in den 
letzten 20 Jahren für die Versorgung 
von psychisch erkrankten Menschen 
gewonnen hat. Zudem sprach er die 
Vielfältigkeit der Arbeitsfelder an, in de-
nen wir tätig sind. Daran anschließend 
wurde von den Vorstandsmitgliedern 

die Struktur des Ministeriums in die-
sem Bereich kritisch hinterfragt, die 
eine wenig zeitgemäße Betonung psy-
chiatrischer Arbeitsfelder widerspie-
gelt, anstatt sich in der Arbeitsstruktur 
an der Breite der Versorgung psychisch 
erkrankter Menschen auszurichten. In 
der Diskussion um die Finanzierung der 
fachpsychotherapeutischen Weiterbil-
dung berichtete Dr. Philippi, dass Nie-
dersachsen eine Bundesratsinitiative 
vorbereite, in der die Bundesregierung 
aufgefordert werden solle, den Rege-
lungsbedarf zur Finanzierung der fach-
psychotherapeutischen Weiterbildung 

im ambulanten wie stationären Versor-
gungsbereich anzuerkennen und not-
wendige Rechtsänderungen vorzuneh-
men. Diese Initiative begrüßte der PKN-
Vorstand ausdrücklich und bedankte 
sich hierfür beim Minister. Schließlich 
wurden Eckpunkte der für den Januar 
2024 geplanten Veranstaltung zu „Kli-
makrise und psychische Gesundheit“, 
zu der Dr. Philippi sein Kommen zu-
gesagt hat, besprochen. Beide Seiten 
machten abschließend deutlich, dass 
sie den Austausch als sehr befruchtend 
und konstruktiv erlebten.

Treffen zur psychosozialen Notfallversorgung (PSNV)

Zu den Aufgaben der Landespsycho-
therapeutenkammern gehört auch die 
PSNV. Ein Kernthema ist dabei die 
Vernetzung und Zusammenarbeit der 
verschiedenen Akteure. Daher hat die 
PKN nach den bereits stattgefunde-
nen Kontakten mit dem Landesopfer-
schutzbeauftragten das Gespräch mit 

dem Traumanetzwerk Niedersachsen 
(vertreten durch Dr. Astrid-Christine 
Mitschke), der Landesschulbehörde 
(vertreten durch Johannes Wunder) und 
dem Vorstandsbeauftragten für PSNV, 
Prof. Dr. Christoph Kröger gesucht. Im 
Fokus des Treffens stand das gegensei-
tige Kennenlernen, der Austausch über 

das neue SGB XIV, aber auch konkrete 
gemeinsame Schritte wie die Planung 
gemeinsamer Veranstaltungen, der 
Informationsaustausch untereinander 
und auch die Bekanntmachung relevan-
ter Themen über den Newsletter.

Der Vorstand der PKN zu Gast im Gesundheitsministerium. Vorne: Vizepräsident Jörg Hermann, Dr. Kristina Schütz, Vizepräsidentin Kordula 
Horstmann, Ansgar Piel. Hinten: Andreas Kretschmar, PKN-Präsident Roman Rudyk, Gesundheitsminister Dr. Andreas Philippi, Jendrik Vietze 
(v. l. n. r., Foto: MS).
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Geschäftsstelle

Leisewitzstraße 47
30175 Hannover
Tel.: 0511/850304–30

„Vertrauensschutz im Kinderschutz“: Fachtagung und Broschüre

Am 29. September 2023 veranstal-
tete das Niedersächsische Landesju-
gendamt einen Fachtag zum Thema 
„Vertrauensschutz im Kinderschutz“. 
Pünktlich zur Tagung erschien auch die 
3. überarbeitete und erweiterte Auflage 
der gleichnamigen Broschüre von Prof. 
Dr. Christof Radewagen. Sie kann auf 
der Seite des Niedersächsischen Minis-
teriums für Soziales, Arbeit, Gesundheit 
und Gleichstellung oder auch auf der 
PKN-Webseite kostenfrei heruntergela-
den werden.

Christof Radewagen stellte in einem 
Vortrag die juristischen Grundlagen für 
die Möglichkeit der notwendigen Ko-
operation im Kinderschutz dar. Zugleich 
zeigte er die sich daraus ergebenden 
Herausforderungen für deren prakti-
sche Umsetzung auf.

Dass dabei auch den Berufsgeheimnis 
tragenden Berufsgruppen, also auch 
den Psychotherapeut*innen, eine be-
sondere Bedeutung zukommt, wurde 

sowohl von Radewagen betont als 
auch im speziell für diese Berufsgrup-
pen durchgeführten Workshop, der von 
Jörg Hermann, Vizepräsident der PKN, 
angeboten wurde.

In einem weiteren Vortrag stellte The-
resa Engelmann die diagnostischen 

Unterstützungsmöglichkeiten der 
Rechtsmedizin an der Medizinischen 
Hochschule Hannover (MHH) vor. In 
weiteren Workshops wurden die Rollen 
des Jugendamts und der freien Träger 
der Jugendhilfe in den Kinderschutz be-
treffenden Fragen beleuchtet.

 www.ms.niedersachsen.de/startseite/jugend_familie/familien_kinder_und_jugendliche/kinder_jugendliche/kinder_und_ 
jugendschutz/kinder-und-jugendschutz-14295.html
 www.pknds.de/mitglieder/themenportal/kinderschutzgesetz-ein-thema-fuer-psychotherapeutinnen

Bekanntmachung

Satzungs- und Ordnungsänderungen

Die Kammerversammlung der Psychotherapeutenkammer Niedersachsen hat in der Sitzung am 04. November 2023 folgende Satzungsän-
derungen bzw. Neufassungen beschlossen:

�� Weiterbildungsordnung für Psychotherapeutinnen und Psychotherapeuten der Psychotherapeutenkammer Niedersachsen (Änderung)
�� Richtlinie zur Eintragung in die Sachverständigenliste (RL-SVL PKN) der Psychotherapeutenkammer Niedersachsen (Neufassung)
�� Berufsordnung der Psychotherapeutenkammer Niedersachsen (Änderung)
�� Beitragsordnung der Psychotherapeutenkammer Niedersachsen (Änderung)
�� Kostenordnung der Psychotherapeutenkammer Niedersachsen (Änderung)

Die Satzungsänderungen treten am Tag nach der Veröffentlichung auf www.pknds.de in Kraft. Davon abweichend tritt die Änderung der Bei-
tragsordnung am 01.01.2024 in Kraft. Die Satzungen werden nicht im Psychotherapeutenjournal abgedruckt.

Hannover, den 08.11.2023
Roman Rudyk

Präsident

Die Referent*innen und Tagungsorganisator*innen: Theresa Engelmann, Rechtsmedizin 
MHH; Jörg Hermann, PK; Sven Gebhardt, Ministerium für Soziales; Kirsten Birth, Landes-
jugendamt; Frederik Näher, KJSH; Prof. Dr. Christof Radewagen, Hochschule Osnabrück; 
Victoria Bertram, Landkreis Northeim; Joachim Glaum, Landesjugendamt (v. l. n. r.; Foto: LS)

Fax: 0511/850304–44
info@pknds.de
www.pknds.de
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